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Hallo zusammen,  

 

als Schlusswort haben wir einen Appell an alle Gäste für ein starkes Miteinander! Demokratie 

ist keine Selbstverständlichkeit, sie liegt in unserer aller Verantwortung. Eine Verantwortung, 

die auch die Verwaltung trägt. Gemäß Art. 20 Abs. 2 des Grundgesetzes geht alle Staatsgewalt 

vom Volke aus und wird durch besondere Organe der Gesetzgebung, der vollziehenden Ge-

walt und der Rechtsprechung ausgeübt. Verwaltung ist nicht nur ein organisatorisches Ele-

ment, sondern ein grundlegender Bestandteil des demokratischen Systems. Sie sorgt dafür, 

dass die Gesetze, die von unseren gewählten Vertreter:innen beschlossen werden, auch tat-

sächlich umgesetzt werden. In einer Demokratie ist es entscheidend, dass die Bürgerinnen 

und Bürger Vertrauen in die Institution haben. Eine transparente und effiziente Verwaltung trägt 

dazu bei, dieses Vertrauen zu stärken. Sie gewährleistet, dass die Rechte und Freiheiten aller 

Menschen respektiert werden und dass jeder Zugang zu den Dienstleistungen hat, die er be-

nötigt. Doch Demokratie lebt nicht nur von Gesetzen oder Institutionen. Sie lebt von den Men-

schen, die sie jeden Tag mit leben fühlen. Genau hier liegt unsere gemeinsame Aufgabe: Wir 

müssen aktiv gegen Rassismus einstehen, in unseren Behörden, in unseren Städten und in 

unserer Gesellschaft!  

 

Rassismus hat in einer demokratischen Gesellschaft keinen Platz. Doch Schweigen bedeutet 

Duldung. Deshalb müssen wir klare Haltung zeigen und Verantwortung übernehmen. Jeder 

von uns kann etwas tun – sei es durch aufmerksames Zuhören, durch couragiertes Eingreifen 

oder durch das Schaffen von Strukturen, die allen Menschen gleiche Chancen bieten. 

 

Ein demokratischer Staat braucht eine Verwaltung, die Vielfalt fördert und schützt. Es reicht 

nicht aus, diskriminierende Strukturen zu erkennen – wir müssen sie aktiv abbauen. Wir müs-

sen uns fragen: Haben wirklich alle Menschen die gleichen Chancen in unseren Institutionen? 

Werden Bewerbungsverfahren, Förderprogramme und Verwaltungsabläufe so gestaltet, dass 

sie niemanden benachteiligen? 

 

Jede und jeder Einzelne von uns trägt Verantwortung. Verantwortung, Rassismus nicht zu ig-

norieren. Verantwortung, Demokratie aktiv zu verteidigen. Verantwortung, unseren Kindern 

eine Gesellschaft zu hinterlassen, in der Menschen nicht nach ihrer Herkunft, Religion oder 

Hautfarbe beurteilt werden, sondern nach ihrem Charakter und ihren Fähigkeiten. 

 

Lasst uns heute ein Zeichen setzen. Ein Zeichen dafür, dass unsere Verwaltung für Demokra-

tie steht. Ein Zeichen dafür, dass wir nicht nur zuschauen, sondern aktiv für ein respektvolles 

Miteinander eintreten. Denn nur gemeinsam können wir eine Gesellschaft schaffen, in der alle 

Menschen in Würde und ohne Angst leben können. 

Vielen Dank! 

 


